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zum Titel „Entwurfs- und Berechnungstafeln für Bauingenieure“,

7. Auflage, ISBN 978-3-410-25044-9

Auf der Seite 6.47 befinden sich bedauerlicherweise 4 Druckfehler in  
der Tafel 6.47a. Die berichtigte Tabelle lautet (die Korrekturstellen sind 
grau hervorgehoben):

Wir bitten diese Fehler zu entschuldigen.
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Auf den Seiten 6.57, 6.60 und 6.61 befinden sich falsche Verweise auf 
andere Abschnitte des Kapitels. Die berichtigten Verweise lauten (die 
Korrekturstellen sind grau hervorgehoben):

Für Seite 6.57:

Für Seite 6.60:

Für Seite 6.61:

Wir bitten diese Fehler zu entschuldigen.
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5 Stützkonstruktionen 
5.1 Allgemeines 
Stützkonstruktionen werden zur dauerhaften bzw. vorrübergehenden Sicherung (z. B. Baugru-
ben) von Geländesprüngen eingesetzt. 
Es ist zwischen zwei Hauptbauweisen zu unterschei-
den: 
Verbundbauweise „Stützmauern“: 
Eigengewicht Gw der Konstruktion ist für die Trag-
wirkung des Systems maßgebend. Die Lastaufnahme 
im Baugrund erfolgt nach dem Prinzip der Flach-
gründung. 

Stützbauweise „Stützwände“: 
Eingesetzt werden dünnwandige Konstruktionen. Die 
Lastaufnahme im Baugrund erfolgt durch den Erd-
auflager (stützender Erddruck). Zur Begrenzung der 
Verformungen können die Konstruktionen auf der 
Luftseite gestützt oder erdseitig verankert werden. 

Einwirkung: 
 Eigengewicht der Stützkonstruktion 
 Belastender Erddruck (je nach Verformungsart: 

aktiver oder erhöhter aktiver Erddruck, Verdich-
tungserddruck, Erdruhedruck, …) infolge Reibung 
und Kohäsion im Boden sowie die Oberflächen-
last. Die Ermittlung erfolgt nach Abschnitt 4. 

 Hydrostatischer Wasserdruck und Strömungskräf-
te 

 Punkt- bzw. Linienlasten auf der Oberkante der 
Stützkonstruktion 

Die charakteristischen ständigen sowie veränderli-
chen Einwirkungen sind stets getrennt zu ermitteln. 

 
Abb. 6.57: Tragverhalten einer Stütz-

konstruktion 

5.2 Stützmauer 
5.2.1 Gewichtsmauern 
Gewichtsmauern sind massive Verbundbauwer-
ke. Sie bestehen üblicherweise aus Naturstein, 
Ziegel oder unbewehrtem Beton. In allen Schnit-
ten der Mauer sollen Druckkräfte herrschen. 
Beim Vorhandensein von Zugkräften innerhalb 
der Konstruktion muss Zugbewehrung einge-
setzt werden. Die Bemessung erfolgt über die 
aufnehmbaren Kräfte in den maßgebenden 
Schnitten, wie Mauerfugen und Sohlfuge. 

Bei unbewehrten Gewichtsmauern werden die 
Querschnitte durch Druckspannungen bean-
sprucht, wenn die Stützlinie (Schwerelinie) in-
nerhalb der 1. Kernweite ( 6be  ) verläuft. 

Die erforderlichen Nachweise der Standsicherheit (ULS) sind aus Tafel 6.58 zu entnehmen. 
Dabei ist nach äußerer und innerer (Konstruktionsmaterial) Standsicherheit zu unterscheiden. 
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Nachweisführung – Ablauf: 
 Wahl der Konstruktionsart z. B. Spundwand und Festlegung des statischen Systems (im Bo-

den teilweise bis voll eingespannt oder frei aufgelagert). 
 Falls Stützung erforderlich: Art und Höhenlage der Stützung(en). 
 Ermittlung der charakteristischen Einwirkungen gemäß Abschnitt 5. Für die Berechnung 

der Erddrücke ist der Wandreibungswinkel aus Tafel 6.45a zu entnehmen. 
 Umlagerung des belastenden Erddrucks bei gestützten Konstruktionen: Ausgehend von der 

klassischen Dreiecksverteilung des Erddrucks bis zur Baugrubensohle flächengleich in die 
entsprechende Lastfigur nach Abb. 6.59c umlagern. Die Werte in Klammern gelten für Trä-
gerbohlwände (aufgelöste Stützwände). 
Für weitere Fälle ist die Umlagerung gemäß EAB EB 69 und EB 70 vorzunehmen. 

 Ermittlung der Einbindetiefe für das ausgewählte statische System im Grenzzustand GEO-2. 
 Für eine im Boden eingespannte Wand gilt: 

0ΣΣΣΣ R,eip,iph,Qiap,iaph,Giag,iagh,d   hEhEhEM  
Aus kah,kph,kh,0Σ EECH  , Zuschlag der Einbindetiefe: 11 2,0 tt   
a) Im Boden eingespannte Stützwand 
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b) einfach gestützte, im Boden frei aufgelagerte Stützwand 

BHG,k

eagh,k eaph,k

AHG,k
MA

MB

Mf,max

A

B

P MQ

Bh,k

Ah,k

(g) (p)

BHQ,k

AHQ,k

h
t κ x

  

 
Abb. 6.60: Statische Systeme, Belastung und Kraftrandbedingungen von Stützwänden 

 Für die im Boden frei aufgelagerte, einfach gestützte Wand ist die Ermittlung der charakte-
ristischen Auflagerreaktionen (A und B) getrennt nach ständigen und veränderlichen Einwir-
kungen vorzunehmen. Das System ist statisch bestimmt (Träger auf zwei Stützen). 
Lage des Erdauflagers: t 32x  (weiche bindige Böden) 

t 6,0x  (nichtbindige/steife bindige Böden) 
t 5,0x (halbfeste bis feste bindige Böden) 

Bemessungswert der Beanspruchung des Bodenauflagers: QkHQ,GkHG,dH,   BBB  
Bemessungswert des Erdwiderstands: eR,kph,dph, /EE  ; Bedingung: dH,dph, BE   
Die Teilsicherheitsbeiwerte G , Q  und eR,  sind aus Tafeln 6.6 und 6.7b zu entnehmen. 
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 Nachweis der Vertikalkomponente des mobilisierten Erd-
widerstands (Verträglichkeit der Erddruckneigung δp: 

pkH,kv,k tan BBV  
kV  Charakteristische Einwirkungen 

kv,B  Charakteristischer Vertikalanteil der Auflagerkraft 
 Nachweis gegen Versinken von Bauteilen (GEO-2): Wenn 

kvk BV , , ist zu prüfen, ob die Vertikalkraft mit aus-
reichender Sicherheit in den Untergrund übertragen werden 
kann. 

dv,QkQ,GkG,d RVVV     

eR,ks,bkb,dv,  RRR   
kG,ΣV  Charakteristische ständige Einwirkungen 

aus Eigenlast, unmittelbar auf die Wand 
einwirkende ständige Auflasten Pv, Ver-
tikalkomponente des belastenden Erd-
drucks Ev und der Ankerkraft Av, 
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Abb. 6.61: Nachweis der Vertikal-

kräfte 

kQ,ΣV  Charakteristische veränderliche Einwirkungen aus unmittelbar auf die 
Wand einwirkenden veränderlichen Auflasten, Vertikalkomponente des 
belastenden Erddrucks und der Ankerkraft, 

G , Q , b , eR,  Teilsicherheitsbeiwert im Grenzzustand GEO-2, s. Tafeln 6.6 und 6.7b. 
Charakteristischer Fußwiderstand kb,bkb, qAR   

Charakteristische Mantelreibung ks,sks, qAR   oder pkh,ks, tan BR  
Tafel 6.61: Erfahrungswerte für gerammte Spundwände in nichtbindigen Böden [EAB] 

Spitzenwiderstand der Drucksonde qc in MN/m2 7,5 15 ≥ 25 
Spitzendruck im Bruchzustand qb,k in MN/m2 7,5 15 20 
Mantelreibung im Bruchzustand qs,k in kN/m2 20 40 50 

Zwischenwerte geradlinig interpolieren. Für eingerüttelte Spundwände: Werte auf 75% abmindern. 
Ab - Querschnitt des Stahlprofils  
As - Mantelfläche im Bereich der 

Einbindetiefe t  
Für gerammte Spundwände ist der 
Nachweis bei geringen Einbinde-
tiefen (< 3,0 m) stets zu führen. 

h AbAs

 Bemessung der Einzelteile: Verbau, Gurte, Steifen, Anker, Verbände (Nachweis der Einhal-
tung der Sicherheit gegen Materialversagen „innere Standsicherheit“). 

Weitere Nachweise im Grenzzustand der Tragfähigkeit (ULS): 
 Sicherheit gegen Geländebruch (Gesamtstandsicherheitsnachweis GEO-3). 
 Bei verankerten Wänden: Nachweis der Standsicherheit in der tiefen Gleitfuge (Ankerlän-

genbestimmung) nach Abschnitt 7. 
 Bei Baugruben im Wasser erforderlichenfalls Nachweis der Sicherheit gegen hydraulischen 

Grundbruch und gegen Auftrieb. 
Nachweis im Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit (SLS): 
 Bei Baugruben neben bestehenden Gebäuden ist wegen der waagerechten Verschiebungen 

der Stützwand ggf. der Nachweis der Gebrauchstauglichkeit zu führen. 

5.3.3 Statische Nachweise für aufgelöste Stützwände 
Trägerbohlwand und aufgelöste Bohrpfahlwand bestehen aus senkrechten schmalen Tragele-
menten. Der Zwischenraum im Bereich des Geländesprungs wird ausgefacht. Bei einer Trä-
gerbohlwand bestehen die senkrechten Tragelemente i. d. R. aus Stahlprofilen oder Pfählen. Die 
waagerechte Ausfachung besteht aus Holzbohlen, Kanthölzern, Spritzbeton oder Kanaldielen. 
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